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NiMse Damvkevkabvt
Denjenigen Kameraden, die während ihres Urlaubs oder ge­

schäftlich die alre Hansestadt Hainburg besuchen, ist Gelegenheit 
gegeben, für den verbilligten Preis von 2 Mark für Hin- und 
Rückfahrt eine Dampferfahrt elbabwärts bis Curhaven 
an die Nordsee zu machen. Fahrtdauer mit dem Salondampfer 
„Delphin" der Hamburg-Harburg-Linie zirka 4 st Stunden; vorbei 
an der nordischen Riviera. Die Rückfahrt ist nicht an den 
Lösungstag der Karte gebunden. Der verbilligte Preis, gegen 
R.-B.-Ausweis, gilt für alle Familienangehörige. Karten sind an 
Bord des Dampfers, St.-Pauli-Landungsbrücke, zu haben. Ab­
fahrt 7.30 llhr morgens dortselbst. —

H Gute Getränke und Speisen / Mäßige Preise / Schöne Säle
für Festlichkeiten und Kongresse 

Dev Mttttavksmus und wiv
Als Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold lehnen wir den Mili­

tarismus ab, weil er eines aufrechten, freiheit- und ehrliebenden 
Volkes unwürdig ist und das schlimmste Elend den Völkern ge­
bracht hat.

Und doch ist nicht alles schlecht im Militarismus, wie alles, 
hat auch? er seine zwei Seiten, und das Brauchbare des Mili­
tarismus werden wir für unsre Zwecke verwenden müssen.

Die erste Pflicht des Soldaten ist die Treue.
Auch wir müssen die Treue gegen das Vaterland und die 

Kameraden unter dem schwarzrotgoldenen Banner voranstellen, 
soll unsre Bewegung blühen und gedeihen.

Auch wir müssen Mut und Pünktlichkeit bei allen Dienst­
obliegenheiten. Tapferkeit gegen die Feinde der Republik und 
Gehorsam gegen die selbstgewählten Vorgesetzten verlangen, sowie 
Ordnung und anständiges Betragen, wo wir auch sind.

Im alten Heere wurde dieses durch strenge Strafen er­
zwungen. Für sie haben wir Ersatz gefunden in dem freiwilligen 
and freudigen Gehorsam und dem Vertrauen, die wir unsern 
Führern entgegenbringen. Was man freudig tut, wird doppelt 
aut. Ueberall mutz dieser freiwillige, freudige Gehorsam zum 
Ausdruck kommen. Denken wir immer und stets daran I Durch 
Ungehorsam uno Unbatmäßigkeit ist gerade den großen Volks­
bewegungen der größte Schaden erwachsen und schließlich der 
Zusammenbruch herbeigeführt worden.

In dem Aufstand der Sklaven und Gladiatoren im alten 
Nom <73 bis 71 v. Chr.) wurde Spartakus, eines Häuptlings 
Sohn aus Thrazien, als Führer wegen seiner Tüchtigkeit und 
Tapferkeit anerkannt. Die Sklaven- und Gladiatorenheere waren 
unüberwindlich, solange sie ihrem Führer Spartakus gehorchten 
und vertrauten. Als jedoch die kleinen, kurzsichtigen, aber ge-i 
schwätzigen und witzigen Verderblinge aufstanden und hetzten und 
Gehör fanden, war es mit der Unbesiegbarkeit vorbei. Zucht und 
Ordnung gingen verloren. 2 Jahre lang hatte Rom, die Herr­
scherin der Welt, vor den Sklaven gebebt und gezittert. Durch 
Erfolge übermütig geworden, unternahmen einige Unterführer 
Streifzüge und Kampfhandlungen auf eigne Faust und wurden 
geschlagen und so das Ganze geschwächt. Den Römern kehrte der 
Mut wieder. Bei Benevent wurde schließlich das tapfere Heer 
unter Spartakus selbst besiegt und vernichtet. 6000 Kreuze mit 
gefangenen Sklaven geziert an der Via Appia zeigten den Edel­
mut des Siegers Poinpejus, des römischen Feldherrn.

Die alten Deutschen, unsre Vorfahren, konnten trotz aller 
Tapferkeit und Stärke sich nicht gegen die an unbedingten, mit 
aller Strenge erzwungenen Gehorsam gewöhnten Scharen der 
Römer halten. Arminius mußte ihnen erst römische Disziplin 
und Taktik lehren, und dann erst gelang es ihm, im Jahre 
S v. Chr., das römische Heer unter Varus im Teutoburger Walde 
zu vernichten.

Der Aufstand im Jahre löLö war anfangs für die armen, 
Unterdrückten Bauern erfolgreich. Als aber sann jeder Führer 
mit seiner Schar etwas andres wollte, keiner dem andern sich 
unterordnete, hatten die Ritter und Fürsten bald wieder die 
Oberhand. Der Äugen braubt, zu Tode gemartert, mußten die 
Untertanen, die sich doch nur ein menschenwürdiges Dasein hatten 
erkämpfen wollen, den Edelmut und die Fürsorge ihrer Lanoes- 

' Väter erkennen. Straffe Disziplin hätte die Bauern den Sieg 
erringen lassen. Durch harte Strafe, Galgen und Spießruten, 
wurde die Disziplin in den Söldnerheeren des Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm l., des sogenannten Großen, sowie des Königs 
Friedrich 2. aufrechterhalten; denn sie wußten ganz genau, daß 
Unterordnung und Gehorsam erste Vorbedingungen für ein 
tüchtiges Heer waren.

. Und im Reichsbanner muß der freudige Gehorsam, die frei­
willige Unterordnung den Zwang ersetzen, damit Achtung und 
Vertrauen de? Volkes ihm erhalten bleibt. Nur so kann es ein 
Instrument der Republik gegen Fascismus und Bolschewismus 
sein und bleiben, allzeit bereit und wachsam, ein wirksamer 
Schutz gegen Terror von rechts und links. W.

Diese ernste Mahnung eines leidenschaftlichen Freundes der 
Demokratie, wie Dr. Wirth es ist, sollte uns zu denken geben. Sie 
sollte uns Veranlassung sein, die oben für unsre Jungbanner- 
gruppen geforderte Erziehungsarbeit zu politischer Bildung auch 
bei uns älteren Kameraden nicht zu vernachlässigen. Auch die 
Förderung der Allgemeinbildung unsrer jungen Kame­
raden darf nicht vernachlässigt werden. Kenntnis der deutschen 
Heimat,- Dichtung, Geschichte und Kunst sind weite Gebiete, die 
vielen noch unerschlossen sind. Wir wollen sie ihnen erschließen. 
Lassen wir auch hier der Selbsttätigkeit unsrer Jungbannerkame­
raden weiten Spielraum. Wir haben unter ihnen viele, die durch 
eigne Arbeit oder weiterführende Schulbildung die Fähigkeit be­
sitzen, hier die Führung zu übernehmen. Geben wir ihnen dazu 
Gelegenheit, denn wir brauchen Führernaturen.

Auch dis körperliche Ertüchtigung wollen wir in 
unsern Jungbannerkameradschaften nicht vernachlässigen. Liebe 
zu Volk und Heimat werden wir uns erwandern, wie andre 
Jugendorganisationen auch. Wir brauchen dazu nicht unbedingt 
Schillerkragen und Zupfgeige, obwohl wir beides als praktische 
und einfache Bekleidung nicht verschmähen; hüten wir uns aber 
davor, uns durch solche äußerlichen Dinge verleiten zu lassen, in 
einer wirklichkeitsfremden Romantik das Wesentliche für unsre 
Jugend zu sehen, wie wir sie auch davor bewahren wollen, ferner 
Zukunftsträumen, deren Realisierung vielleicht nie zur Wahrheit 
werden wird, nachzuhängen. Wir stellen unsre Jungbanner- 
kamernden mit beiden Füßen auf die Erde, um sie zu Staats­
bürgern der deutschen Republik zu machen, die an ihrer Sicherung 
und Entwicklung zu arbeiten geivillt und geeignet sind. Die 
sportliche Betätigung, soweit wir sie durchführen, er­
streckt sich in erster Linie auf oaS Gebiet des Wehrsportes; jeder 
unsrer Jungbarmerkameraden soll möglichst befähigt werden, sich 
selbst zu verteidigen. Alle sportlichen Uebertreibungen unsrer Zeit 
sind für uns wertlos. Gipfelleistungen sind uns kein Ideal; die 
mögen in den Sportorganisationen erstrebt werden, deren Auf­
gaben nicht die unsern fein können. Wecken wir aber doch in 
unsern jungen Kameraden das Verständnis dafür, daß unsre 
heute leider so weit fortgeschrittene Nachahmung englischer und 
amerikanischer Sportgebräuche kein Ideal für uns sein kann. Uns 
erscheint es für die Ertüchtigung unsers Volkes vollkommen wert­
los, wenn 22 Mann ein Fnßballwettspiel ausfechten, bei dem 
Tausende von Zuschauern untätig zusehen, oder höchstens in man­
gelnder Selbstbeherrschung und übertriebener Sportbegeisterung 
jeden Ball der Spielenden selbst auf ihrem Zuschauerplatz mit 
treten, wobei sie womöglich noch die Beine ihrer Nachbarn in 
völliger Verkennung der Sachlage als Tretobjekt benutzen. — 
Vielleicht eine kleine Uebertreibung — und doch muß es im Be­
wußtsein unsrer Verantwortlichkeit mit aller Deutlichkeit 
werden: Das ist nicht Volkssport, und nur solcher hat 
Körperbildung im Sinne Hans Sureus, Uebung in der Selbst­
verteidigung etwa des Jiu-Jitsu und vielleicht auch im Boxen 
(hier ist Vorsicht und Zurückhaltung geboten!) — das etwa sind 
die Aufgaben, die wir nach der Seite der körperlichen Ertüchtigung 

L t Gewerkschaftshaus Hamburg j
Besenbinderhof 56/68 (3 Minuten vom Bahnhof) 542s s ____ ,
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unsrer Jugend hin zu leisten haben, neben der allgemeinen Aus­
bildung in der Innehaltung geschlossener Marschformationen und 
der damit verbundenen Erziehung zur Einordnung in den Rahmen 
der gegebenen Gemeinschaft.

Und nun ein Letztes. Die Pflege des Geistes echter Kame­
radschaft. Ihre tiefste und nachhaltigste Form vermag viel­
leicht nur der zu verstehen, dem sie in all dem Häßlichen und 
Rohen des Kriegslebens zum Erlebnis wurde, wie es der Ar­
beiterdichter Heinrich Lersch in seinen „Kriegskameraden" besingt. 
Und dennoch: stehen wir nicht alle in einem heiligen Kampf um 
höchstes Gut des Menschen, um unsre Freiheit? Das schwarzrot­
goldene Band, das unS alle umschließt, ist Ausdruck und Sinnbild 
dieser Verbundenheit, die nicht Haltmacht an den Schranken des 
Standes und Berufes, der Weltanschauung und der Partei­
stellung, des Alters und der Jugend und die getragen ist von 
lenem Geiste, der die Führer unsers Volkes beseelte bei ihrer 
Arbeit an dem Werke von Weimar!

In ihm und zu ihm wollen wir unsre Jungbannerkame­
raden sichren. —

gesetzgeberischer Arbeit kommen infolge der andauernd unsicheren 
politischen Mehrheitsverhältnisse und der damit verbundenen fort­
dauernden Krisen. Und in der Tat hat der ehemalige Reichs­
kanzler Dr. Wirth recht, wenn er in der „Deutschen Republik" 
diese Erscheinungen auf das schärfste beleuchtet, wenn er schreibt: 

„Wie viele Tage, Wochen oder Monate sind dem Reichstag 
wohl zu freier gesetzgeberischer Arbeit geblieben, wenn man 
von dem Zeitraum feit den Wahlen Juli 1920, also von 
6lb Jahren, die Wochen und Monate abzieht, in denen er in 
Ferien weilte, die Monate des Kabinetts Cuno, das wegen der 
außerordentlichen Umstände des Ruhrkriegs eine Ausnahme­
stellung einnahm, die Monate, für welche der ersten Regierung 
Marx durch ein Ermächtigungsgesetz besondere Vollmachten er­
teilt waren und schließlich die Monate, wo die Arbeit des 
Reichstags eben durch Verhandlungen über Regierüngsfragen 
in Anspruch genommen war. Ich glaube, es sind nur sehr dürf­
tige Tage und Wochen.

Parlamentarier, habt acht! Unser Parlamentarismus ist 
zu jung,- sein deutsches Lebensgesetz zu unerforscht, als daß er 
ungeordnete Experimente ohne Unterlaß an sich ertrüge. Seine 
Freunde sind noch ohne rechten Frohsinn, aber seine Feinde 
sind wach. Sie spekulieren auf den Unmut des einfach denkenden 
Wählers, der es z. B. nie begreifen wird, daß in den letzten 
3 Jahren gewiß sechsmal ein Kabinett der Mitte — nicht von 
den Gegnern des Parlamentarismus, wohl aber von Anhängern 
— gestürzt wurde, ohne daß eine andre stabilere Koalition ge­
bildet werden konnle. Wer ein Kabinett beseitigen möchte, sollte 
des neuen sicher sein. Die Sozialdemokraten waren es nicht, 
als sie die geschäftige Hilfe der Deutschnationalen nicht abzu­
lenken vermochten. Auch im parlamentarischen Kampf soll nian 
keine ungastlichen Geister rufen, ohne vorher zu wissen, daß 
man sie wieder los wird. Wer steht, der sehe zu, daß er nicht 
falle."
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Das Neitbsbannev nehme«E.v. - Sltz Magdeburg

Krien-u?^ Reichsbanner 'st entstanden als „Bund republikanischer 
den ,^"st" "us dem Willen heraus, ein Gegenwicht zu all 
Ziel die M r "dachen" und „Wehrverbänden" zu schaffen, deren 
^ewinni, ^"stitigung unsrer jetzigen Staatsform und die Wieder­
yen aller Vorrechte einzelner Schichten und Stände aus 
kächtiab- alten Obrigkeitsstaates war. Diese erste und 
zusain,, e Aufgabe vermochte das Reichsbanner mit den in ihm 
Mer„ ^.geschlossenen republikanischen KriegSteclneh- 

muhelos zu bewältigen.
sicher Kodein wurde die Aufnahme jüngerer und jugend- 
hmdern zur unbedingten Notwendigkeit, wenn wir ver-
se'ner ^stoollten, daß ein großer Teil der deutschen Jugend, der 
Verbände n-" .Einstellung nach zu uns gehörte, in die gegnerischen 
kWehrrstrststübergezogen wurde. Die „vaterländischen" und die 
schon m^ande", und nach ihnen auch der Kyffhäuserbund gingen 
tionen " "or uns dazu über, die Jugend in ihren Organisa- 
»ie Hera, Klassen. Ein Teil von ihnen legte großen Wert darauf, 
bei inne v"c^"be Generation militärisch auszubilden, um sie 
Mehr ab/^O"tischen Auseinandersetzungen zu verwenden, noch 
"'rgerjsu^ WM, um sie bei der törichterweise so lange erhofften 
"KrieoZf?^ Auseinandersetzung im Osten oder Westen als 
Enge ausmarschieren zu lassen. Daher auch die
Möglich, mndung mit der Reichswehr, die es den Verbänden er- 

.Mge h- Leute Wochen- oder gar monatelang als Ange- 
bsieder or^ .epischen Reichswehr ausbilden zu lassen. Andre 
^Aieren siomsierten Jugendgruppen, um den Nachwuchs nicht zu 
*""Ser, u?>?^, ^". „im Geiste der alten geschichtlichen Ueberliefe- 

. uo Traditionen zu erziehen".
Platin Versuchen gegenüber konnte das Reichsbanner nicht 
^msgabe f ben. So entstand unser Jungbanner. Seine 
"nd natürlich nicht etwa die militärische Ertüchtigung
c,°bublik" - "0 der jungen Generation sein. Die „Soldaten der 
Liberi- ,,?^" engern Sinne des Wortes werden wir Aelteren 
stnr, wir), wir es einmal nicht mehr zu sein vermögen,
»"es solu>-»^9^öngst die Zeit vorüber sein, in der die Republik 
iRMpfis ist Schutzes bedurfte. Wenn aber auch die Gefahr eines 
stNgst voran oor Waffe in der Hand um das Bestehen der Republik 
wvere m"?" sein wird, so wird um sie und um ihre wahre 
?st.i st j - Ssiestaltung im Sinne der sozialen Demokratie der 
Msen, ''stmpf noch auf lange Zeit hinaus geführt werden 
iMulz^ "j,"" diesen Kampf unsern Nachwuchs zu 
Maners» öu bilden, ist Aufgabe des Jung- 

wir», Naser Volk ist unpolitisch erzogen worden, unsre 
MMtel des heute noch unpolitisch erzogen. Unter dem Deck- 
!>> olitik n-n- , objektiv und neutral klingenden Schlagwortes 
-st"teipoliist"m nicht in die Schule", das eigentlich nur für die 
> di/ - erechtigung hat, wird jede politische Erziehung ab- 

ex brr,??', Volksstaat selbstverständlich sein müßte, denn ge- 
k aber ikc politisch erzogene Staatsbürger. Um so notwcn- 
bwifische yu,! os. unsrer Jugend an andrer Stelle die versäumte 

,Bildung zu vermitteln.
/"ae'r gOw öu diesem Zweck eine besondere Jugend im Reichs- 
"^eiche/„wlsen werden, waren nicht Jugendorganisationen m 

"dem Matze vorhanden?
ierc fstr n boA sicherlich keinen Mangel an Organisationsgelcgen- 

on orfluh „/ Jugend, viel eher leiden wir an einem bedenklichen 
e, gescbii? solchen Organisationen. Wo aber sind die, die unsre 
xst° klein-"v r/ Aufgabe zu übernehmen vermögen? — Nur 
li/ iwrmöo "" von Jugendverbänden ist bewußt republikanisch.

"Nehmen " aast" Ausgabe schon aus dem Grunde nicht zu 
"en klein-' «-Ost sie, auf dem Boden einer Partei stehend, nur 

si° ", ihrem ^oil der Gesamtjugend erfassen und weil ihre Auf- 
i,-,wen. yn-a Wesen entsprechend, auf einem viel engeren Gebiete 
N uni/" ist sä" "'ne einzelne Partei in erster Linie, so 
bm"ständ„o Aufgabe, zu allgemein-politischem 
d-.'.ck im b-k schlechthin und darüber hinaus zur Repu- 
in - ist st! anderen.zu erziehen. Die erste Voraussetzung 

gründliche Kenntnis der Verfassung, ein 
A-ic Mit b-/""tstia mit den durch sie gegebenen Rechten, aber 
e>,s ö wieb-v st" jedem Staatsbürger aufcrlegten Pflichten, 
w-- ex gn.st""' setzt genügende geschichtliche Kenntnis voraus, 

°rden. O'oa und Wert der Verfassung erst voll verständlich

vw, l)inaus erweist sich eine gründliche Einführung in
dim s"ine w?' Parlamentarismus, seine Möglichkeiten 
hz/,^arlam-^^o>i als besonders notwendig. Wie oft hört man 
sw?c "entsn-?^ st,""- daß diese oder jene Stellungnahme bei 
licku "Ng cm/ ">cht auf Grund rein sachlicher Ent-
lstst "uf lon werden konnte, sondern daß sie durch die Rück- 
Ai-?. - ..Unk- '"stpkelnde Verständnis der Wähler beeinflußt 
iiv^"" würb^ Wohler hätten das nicht verstanden" — „unsre 
liö/or wieb-st? abschwenken" — so oder ähnlich hört man es 
h-wk'O in unk- "on Vertretern aller Parteien. Und wer die Vor- 
Nikssth die s!/? Parlamenten aufmerksam verfolgt, wird nur zu 
°Nd7 ogitatorik»^^"2 machen müssen, datz leider allzuoft eine 

werd?? sachliche Politik getrieben wird; das mutz 
^icr^O"tra>,-st - - "n die politischen Parteien zu ihren Wählern 
dy,?Neid„^ " haben können, datz diese politische Vorgänge und 
ktast ""st w--? tw!" notwendigen Verständnis beurteilen, 
sel/o in. ihr--?" ssth das parlamentarische System und die Demo- 
i>!rr? "allen Wert auswirken. Dann werden hoffentlich
iw Miviich-,, ?""gen, wie die allzu häufigen Regierungskrisen 

ufir, 'm öu geeignet sind, das Ansehen der Republik 
h>ir ^rr Pst// s? schädigen.
st« ""s hjst ramentarismus ist bei uns noch zu jung, als datz 

Weis- lortwährenden Experimente weiterhin in der bis- 
"nr° wehr --^statten könnten. Seine Gegner freuen sich der 
Kies/? deulsu/breiteten Ansicht, datz diese Form der Regierung 
dec,nst"sicht n,?"^'Wesen nicht angepaßt sei, und sie beweisen 

'cher Nm?"? '"st? ö" wisderlegenden Tatsache, daß unser
und die deutschen Negierungen kaum zu ernster 
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gute Gtcs-WachSsackcl

«sslee Seele 
Quslitstsbiere

5406

iimmii»- Pil Mmeln kür

Patzenhofer Bicrqnclle
Johan» Denker §
Hastcdtcr Heerstraße 287 
Berkehrslokal ü. Rcichsbann., 
der S.P.D. u d. Gewerkschaft

Gastwirtschaft 5431 
Znn» neuen Nordpol 
Lari Seemann 

Ecke Osterbeck- u. Weidcstraße 
Verkehrslokal 

des Reichsbanners, der 
S.P.D. u. d. fr. Gewerksch.

Gastwirtschaft

AMk.zunMns 
Eimsbüttel 

Ecke Stellinqer Weg und
Hellkamp 5489 

Berkehrslokal des Reichs­
banners und der S.P.D.

Kotsoktvn kiir. L7. ^Vir teilen Idnen mit, 63Ü vir mit lllrer 
VVillch'Lcke AuLerorcieatl. rlutriellen sin6. In dexug 2.11k ^Vasser- 
äicliti§keit haben ^vir 6ie lacke einer gründlichen Prüfung 
unterzogen und konnten nacb Inständiger pakrt im Kegen 
eins vollständig trockene Innenseite keststellen.— Lebr vorteil- 
bakt ist clie gross Innentascke sowie 6er durcbknöpkbaie 6urt 
und die Lcbulterriemenscblaute. — ^Vir können jedem Kame> 
rsden diese Windjacke 211k das wärmste empkelilen.

Hamburg, llen 14. IVlar? 1927.
Et Kameradschaft!. QruLs Zer. f. 6. l............ ^bteilg. 16.

in tadelloser Bnssnhrnng
Preis pro Stück 6 Pfennig 

(exkl. Versandspesen)
Slick-li.I!iiMlliMil8 MkNo.
LLnnrvurg 36 Aehlandstruße

k/^onsumgcnofsenschaft vormärts 
für llremcn und Umgegend

e. 6. m. d. 6-

«WMWI Barmbeck, Hamburger Straße 82 u. 85 5445
Damen- und Kinder-Konfektion

Gastwirtschaft

Robert Mause
Barmbeck

Ecke Maurien- und FlachS- 
landstraße 5451 

Reichsbanner- 
Berkehrslokal.

Zigarren — Zigaretten 
Tabak

Alfred Netz
Winterhude 5457 

Alsterüorfer Straße 34

!—l l-lt- s-istMtilolUk-gsi' Stns

NklNMcllllMllM Gastwirtschas
mit 15, 38 od. 70 Sttzplätzen.
Billigste Fahrgelegenheit bei

Ausflügen. 5584
Knopp, Speersort «,

Telephon: tt 7, Rol. 8172

Germania-Brauerei
Spezialität: Porta vom Faß, ff. kalte PlaU. 
ReichSbanner-Berkchr — Faulenstraße «5

Bei 5434

Albest Achtterz
Hohclnst, Gärtnerstr. 41

Vcrkehrslvk. d.Reichsbanners

Venlu Lümmeiiil e.s.m.b.11. »w AMMm!
Republikaner, deckt Enern Bedarf im Konsumverein ... —

Fahrradhans G.Schmien
Eilbeck, Wandsbecker Chaussee 14V
Gcgr. INN Tel Vulkan 184

Dpezialräder van Mk. KV an
Görickc,Patria«sw.v.Mk.IVS an

A. Brockmöller
Banksstratze 1»2 

Empfehle allen Neichs- 
bamlermitgliedern mein

Lokal. 5486

Restaurant 8. Schäfer
HÜMdttkö 5 Mittagrfsen von 1.2« an
Lange Reihe 2, am Hauptbahnhof 
5444 Fernsprecher: Alfter 881

Vvgessvü MM Snemen
WMQerbsrck-ftokIks-8tr.67 West eiste. 97-99

Nioiljsokoo 547

5490 .. _______

WMnarünenKrli^
Inh.: Friedr. Riidotnann

Wilhelmsburg-E., Fahrstraße
Telephon c. 8. 6420 ° s, anner

Verkehrslokal des Reichs^^--^

S. Rademacher Rfg.
Winterhnde, Gerttgstr. 25 1456

Arbeits- und Berufsbekleidung 
Spezialität: Pilot- u. Manchesterhosen nach Matz

,?Wr?d-sEck" MllfiMMWW
Barmbeck, Bachstrahe K4

Reichsbanner - Berkehrslokai 
Bezirkslokal der S. P. D. 
u. d. freien Gewerkschaften

Destillation u. Weinhdlg.

<-mz mieueii
8ttckev»t>o»«>»v Nr. IS 
Dpcziakit. Flaschenverkanf

Rothenburgsort S4sv 
Billwärder Neuedeich 174 

WIMM Mkr 
Mitglied des Reichsbanners 

MMu.Zigaretten

4V» AOKdE 'L
Beste BezuMuelle M Herren- mb Knaben-Bekleidung.

Lilienftratze 9 (direkt am Hauptbahnhof)
Verkehrslokal des Reichsbanners

Mncljscken vreeckes
i.6risrssmsLcken / lourenstiefel 

ivasseröickt imprägniert 5450 
kür Imprägnierung 1 ^akr Oarantis

so^vie

sWfüklie üvMMgen in dem MMW
2U desonäsrs nieörigen kreisen

Cuxhavener 
VoLksblatt I

Einziges republikanisches 
Organ an der Untcreibe

WIMII»IIIMIiII»IIi!INIllIMI!!IIII!IIIII»IIIIIiII!MIII!iIiIl!iiIIlI»II!IIIIIMIII!IIIMIIIlIII!II»!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I«I»IIIII!NIMIII!NIIIM«I

^olstsrmöbsl, Piscft- uricl O!v/3kict6eksr>
in Aesclimsclivoller ^.uskükiunA unck 2u nieckriZsen Preisen ciirekt ab Fabrik

Ausstellungsräume: iss - s«r. ss

p « s v u 8( V s o «

m.
MW

S4-"K^K^-°°S4. P,M.z

Kauft bei Z

WM Mllll
HllmmerbroMr.33
VeclcielerNok

Fvh.r H. Ohlmeier 
Tnnnclstr. 5N 5484 

Telephon: v 8, 7245/4-8 
Berkehrslokai 

de« 18. Kameradschaft

MMN-WM RA«--''««
-Ernst KM

Faulenstratze «2
Verkehrslok. S. NctchbanncrL
und der Gewerkschaften s5464

MllMMM-MMl
Inh.: Frau I. Thiider 5442
Großes Lokal mit schönem Garten an der 
Grenze Barmbeck-Hellbrook. 2 Säle mit Ein­
richtungen für Ktnovorführungen Endstation 
Linie s». ISS. IV Mtn. vom Bahnhof Barmbeck. 
Hellbrook, Hamburger Straße 38, Tel. v. 8. 
Wandsbeck 1242. Berkehrslokal und Schieß­
stände des Reichsbanners.

Restaurant

„Produktion
Barmbeck 544?

Inh.: G. Mau se 
Lohkoppelstraße S6

Standquartier d. Abt. 10

Gastwirtschaft 5480

Winterhude
— Telephon V. 1574 — 
Forsmannstraße 8 

Derkehrslok. d.Reichsbanners

MH.E
Schuheund^^

Schuhs-

M MW
Eimsbüttel,
Endstat.d^°ch^55^

GMVirtfüB " 
ZumgMMSt

Johann Fkie ^,rS« 
ll^rckork«^" tzeS 
Berkehrslokai

Reichsva««^-

ReiAb»Wkl-K«i!ielliSkii!
Die Qualitäten sind derart verbessert, daß auch die billigen Sorten heute etwas Besonderes darstellcn.

LripIH VLr V
Bremen

v. « v «11«, Grambkerstr. 13
Roland 8981

Mitglieder l
Raucht nur nnsere in genossenschaftliche« -x.

hergestellten «rM,

GEG-Zigaretten, Stück
ft» Beschaffenheit

klMllin- II. §vorvMin «vnterM
-. G. m. b. H. z« Breme^5^-D
Erertro-An»«S^Ü 
Technisches Büro Gustav Lr»"2^rM 

Marktstraße 18 Bremerhaven «
Elektro-Materrattrefe^^^ 

Veremshaus WoferMiM«^ 
Fried««-,- «nh.-Jn^ 
________________ Reichsbanners

7- Sitee Svene, »/e-Wk'«
Bremerhaven A* "

Mittelstratze 17-19 Bremer»

des Reichsbanners Reichsda^^—

^AurSachfenbörs§
Herm. Wolters, Sachfenstratze -K7 

Telephon 11. MM :chSd««*^
Berkehrslokal der «bteilnnq 15 des^^--

Kllr. 1I« x
5481 luv. Ung» von N«Ub ,i»roN>
N»!N»VN« 27, »INNNrn^l nnl>vv 
gor VNIlgnte Vorugsquvllv tvv l 

Gastwirtschaft A. von 0«°!,
Rothenburgsort, Vtllh.Mühl-««"« „g

Reichsbanner-Verkehrslokal

BrunoAM

GafisiftschWA^

cm! !tmiiW
» Hamburg

Nordersteinstr. 18/19

ff.Speisenu.Getrönke
Verkehrslokal LeS 

Reichsbanners 5498

MIKrttm i.sr§, kismdurs 21
Mozart st ratze 35, Ecke Bach st ratze 
Destillation nnd Weinhandlnng 
Sivhon-Bicr-Versand — Dopvelkegelbahn, Klubzimmcr 

Z Telephon: Nordsee 849 — Filiale: Stückcnftrabe 80
Telephon: tt. 2 Eibe 3752 — Standquartier der Abt. 19

WlMliMllte M »MM llilü VW W »Wllllrr-8remm-»oMlmvM

ULMdrrrN, L ange LLstti« 38 — kr. SLEi«L»«i» 67 
——— Kamerallsekaftsausveis an der Kasse vorreigen.-------

kksmdur§er Strsüe 90 r»
. üeiMgMl.VimiiWmn! tunlsst s.tl.iigne MMW!

Grotz-Hambnrg
L SLiLSpN«!

Nordsee 1940

Kameraden, kauft Eure Windjacken
Breecheshoscn, Gamaschen sowie sämtliche Sportkleidung


